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Vorwort

Das hier vorgelegte Buch richtet den Blick auf das Thema der Bürgerbeteiligung, 
welches seit einigen Jahren am Institut für kommunale Planung und Entwicklung, 
dem IKPE, zuerst im Raum Thüringen und natürlich auch über Thüringen hinaus 
in ganz Deutschland ein immer wichtiger werdendes Thema geworden ist und des-
halb nun auch wissenschaftlich untersucht wurde. Dieses Buch zur Bürgerbe-
teiligung richtet sich an die Kommunen und Landkreise in ganz Deutschland und 
es wird darin den Fragen nachgegangen, die am IKPE regelmäßig gestellt werden: 
Wie wird Partizipation in Kommunen und Gebietskörperschaften in Deutschland 
ermöglicht? Wie wird sie umgesetzt? Welche Schlüsse kann man zur Bewältigung 
von Bürgerbeteiligung in Kommunen ziehen? Zur Beantwortung dieser Fragen 
führte Dr. Gernot Herzer vom Institut für kommunale Planung und Entwicklung 
e. V. (IKPE) eine Fragebogenstudie mit Sozialplaner*innen aus verschiedenen Be-
reichen Deutschlands durch.

Ziel der Fragebogenstudie war es, neue Einblicke in die internen Prozesse zu 
gewinnen, also, wie Kommunen das Thema „Bürgerbeteiligung“ in der Praxis ge-
stalten. Die Fragebogenerhebung zielte darauf ab, Wissen über die Organisation 
von Bürgerbeteiligung in Kommunen zu generieren, das heißt, wie die jeweiligen 
Kommunen mit dem Thema Bürgerbeteiligung umgehen, wie sie sich organisieren, 
ob und wie die Qualitätssicherung erfolgt, um die bestehenden Herausforderungen 
zu bewältigen. Die im Rahmen dieses Buches vorgestellten Ergebnisse der deutsch-
landweiten Fragebogenstudie können als Anregungen und Argumente für qualita-
tiv hochwertige und gelingende Beteiligung herangezogen werden.

Im Rahmen der integrierten Sozialplanung ist Bürgerbeteiligung ein immer 
noch stetig wachsendes Aufgabenfeld. Sie erfordert eine Vielzahl an Ressourcen, 
Kompetenzen und Organisation, insbesondere auf dem Land oder hinsichtlich der 
Ansprache von „schwer erreichbaren“ Gruppen. Gründe für die Durchführung von 
Bürgerbeteiligungen sind vielfältig: Verbesserung der Informationsvermittlung, 
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Erfassung von Bedarfen und Meinungen, Förderung des Dialogs, Erzielung besse-
rer Ergebnisse und Erhöhung der Akzeptanz von Programmen und Maßnahmen 
sowie die Erhöhung der Transparenz von Planungsprozessen. Darüber hinaus stellt 
Beteiligung ein wesentliches Merkmal von sozialer Inklusion und gesellschaft-
licher Teilhabe dar.

Der Dank für die Unterstützung dieser Arbeit gilt dem Team des IKPE und 
natürlich vor allem auch den vielen Teilnehmenden aus den deutschen Kommunen 
an der hier vorgestellten Befragung. Dieses Buch soll diesen Verantwortlichen in 
den Gemeinden und Kommunen, den vielen kommunalen Beteiligten und den 
Kommunen als einer Verwaltungsorganisation vielfältige Anregungen und eine 
notwendige Unterstützung für die Umsetzung und Bewältigung von Beteiligungs-
vorhaben in der kommunalen Praxis zur Verfügung stellen.

� Gernot Herzer  

Vorwort
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Zusammenfassung

In einer Fragebogenstudie des Instituts für kommunale Planung und Entwicklung 
(IKPE) Erfurt wird das Thema der bürgerschaftlichen Beteiligung in deutschen 
Kommunen untersucht und die Ergebnisse dieser Analysen in Form eines 
Forschungsberichts mit Schlussfolgerungen zur Gestaltung der Praxis der Bürger-
beteiligung dargestellt. Für die Darstellung der Ergebnisse und der Handlungs-
empfehlungen wird dieses Buch vorgelegt. Die Studie befasst sich mit dem Thema 
Bürgerbeteiligung. Das Thema der Bürgerbeteiligung ist inhaltlich eng mit den 
Themenfeldern Deliberation, Empowerment und demokratisches Lernen ver-
knüpft. Darüber hinaus ist es derzeit eine stark an Bedeutung gewinnende und 
daher noch wachsende Aufgabe der Kommunen in Entscheidungsprozessen. Der 
Autor Georg Weisseno stellt zum bürgerschaftlichen Engagement für den Kontext 
der politischen Bildung fest: „Gesellschaft und Bildungspolitiker erwarten von der 
politischen Bildung einen Beitrag zur Entwicklung demokratischer Einstellungen 
und der damit verbundenen Bereitschaft zur Partizipation. Dies sollte in allen Be-
reichen erreicht werden, um illiberales, autokratisches und autoritäres Verhalten zu 
verhindern.“1. Das Konzept des bürgerschaftlichen Engagements wird definiert als 
„Arbeit, um im bürgerlichen Leben unserer Gemeinschaften etwas zu bewirken 
und die Kombination von Wissen, Fähigkeiten, Werten und Motivation zu ent-
wickeln, um etwas zu bewirken. Es bedeutet, die Lebensqualität in einer Gemein-
schaft durch politische und nicht-politische Prozesse zu fördern“.2

In der Studie wird das Thema der bürgerschaftlichen Beteiligung mit Blick auf 
den Umgang der Kommunen mit dieser Aufgabe untersucht. Es wird dabei auf die 
partizipativen und informellen Bereiche und Formen der Beteiligung in den Phasen 

1 Vgl. Weisseno, G. 2023, Lernen durch politische Beteiligung. S. 317
2 Ehrlich, Vorwort, S. VI, In: Oxford handbook of political participation, S. 382
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Information, Konsultation und Mitentscheidung (Kooperation und Entscheidungs-
findung) Bezug genommen. Die Verfahren der Bürgerbeteiligung werden in der Li-
teratur als weniger formalisierte oder unkonventionelle Formen der Bürgerbe-
teiligung bezeichnet. Es werden drei wesentliche Bereiche der politischen Partizi-
pation in der Demokratie unterschieden:

•	 Die Beteiligung an repräsentativen Strukturen (z. B. Wahlen),
•	 Mitbestimmung bei direkten Fragen (z. B. Referendum),
•	 Partizipative Formen der Beteiligung (z. B. Bürgerdialoge).

Die Datenerhebung konzentriert sich auf partizipative Formen der Beteiligung, die 
auch als informelle (unkonventionelle oder weniger formalisierte) Formen der 
Bürgerbeteiligung bezeichnet werden. Informelle Beteiligung bezieht sich auf 
dialogorientierte, beratende und freiere Verfahren, in denen Bürgerinnen und Bür-
ger zusammenkommen, um Meinungen zu bilden oder Entscheidungen zu treffen. 
Unter dem Begriff der Bürgerbeteiligung wird dabei sowohl eine Top-down- als 
auch eine Bottom-up-Strategie der politischen Beteiligung verstanden. Der Fokus 
dieser Studie liegt auf der Praxis der Bürgerbeteiligung und wie die befragten 
Kommunen mit den Herausforderungen in diesem Bereich umgehen. Dazu wurden 
die folgenden forschungsleitenden Fragen zur Praxis der Bürgerbeteiligung in den 
Kommunen formuliert:

•	 Wie wird die Bürgerbeteiligung in den Kommunen wahrgenommen?
•	 Wie wird die Bürgerbeteiligung in den Kommunen strukturell berücksichtigt?
•	 Wie wird Bürgerbeteiligung in Kommunen geplant, gestaltet, umgesetzt und 

evaluiert?
•	 Mit welchen Methoden und Formaten wird Bürgerbeteiligung in Kommunen 

umgesetzt?

Erwartet werden zum einen neue Erkenntnisse darüber, wie die Kommunen mit 
dem Thema „Bürgerengagement und Bürgerbeteiligung“ in der Praxis der kommu-
nalen Arbeit und der Sozialplanung umgehen, zum anderen soll Wissen über die 
Durchführung und Organisation der Bürgerbeteiligung in den Kommunen gene-
riert werden, d. h. wie die Kommunen sich organisieren, um die Möglichkeit und 
die Qualität der Bürgerbeteiligung in der kommunalen Arbeit zu gewährleisten. 
Weiterhin werden neue Erkenntnisse über den Stand der Institutionalisierung von 
Bürgerbeteiligung in Sozialplanungsprozessen sowie die eingesetzten Methoden, 
Formate und Prozesse der Bürgerbeteiligung in den untersuchten Kommunen 
erwartet. Die Daten für diese Studie werden durch eine Online-Befragung von 

Zusammenfassung
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Kommunen in ganz Deutschland (N = 468) gewonnen. Datengrundlage ist eine 
Vollerhebung der kreisfreien Städte und Gemeinden sowie der Landkreise in 
Deutschland. Zielgruppen der Studie sind:

•	 Sozialplaner:innen in Kommunen
•	 Verwaltungsebene in Kommunen

Die Studie wird von Februar bis August 2024 durchgeführt. Die Datenerhebung 
findet von Februar bis März statt, die Datenauswertung erfolgt von April bis Au-
gust. Die Antworten auf die geschlossenen Fragen werden mittels vier Antwort-
kategorien als Antwortkontinuum skaliert (von „trifft gar nicht zu“ bis „trifft voll 
zu“). Außerdem werden zur Datenerhebung Fragen mit Mehrfachantworten sowie 
Listen mit Optionsfeldern eingesetzt. Offene Fragen werden ebenfalls eingesetzt 
und wurden mit begrenzten Antwortmöglichkeiten mittels Stichpunkten konzi-
piert. Zur Analyse der in der Studie erhobenen quantitativen Daten werden de-
skriptive statistische Methoden und induktive Methoden in Form von Faktorenana-
lysen eingesetzt. Die Ergebnisse der offenen Fragen werden mit qualitativen Me-
thoden (qualitative und quantitative Inhaltsanalyse) ausgewertet.

Zusammenfassung
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